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Zukunft des Clostermann-Hauses:
Renovierung oder Neubau in Murnau?

Clostermann-Haus in Murnau: Neubau oder Sanierung? Der
BRK-Kreisverband prüft Optionen für die 60 Jahre alte

Rettungswache.

Das Clostermann-Haus in Murnau, ein Gebäude, das mittlerweile
auf fast 60 Jahre Geschichte zurückblickt, steht vor einer
signifikanten Veränderung. Nach der erfolgreichen Eröffnung der
neuen Rettungswache des Bayerischen Roten Kreuzes (BRK)
geht es nun um die künftige Nutzung der alten Rettungswache.
Diese Entscheidung ist nicht nur für den Kreisverband wichtig,
sondern auch für die verschiedenen Gemeinschaften, die die
Räumlichkeiten nutzen.

Der BRK-Kreisverband plant die Zukunft des Clostermann-
Hauses und hat mehrere Optionen in Betracht gezogen:
Renovierung, energetische Sanierung oder sogar den Neubau
eines modernen Gebäudes. Klemens Reindl, der Geschäftsführer
des Kreisverbandes, ist optimistisch, dass die Entscheidung über
den weiteren Verlauf noch in diesem Jahr fallen wird. Er geht
davon aus, dass der Neubau die wirtschaftlichste Lösung sein
könnte.

Aktuelle Situation im Clostermann-Haus

Das Clostermann-Haus wird gegenwärtig von verschiedenen
Organisationsteilen des BRK genutzt, darunter die Bereitschaft,
Bergwacht, Wasserwacht und das Jugendrotkreuz. Der
Kreisvorsitzende Thomas Schwarzenberger äußert sich besorgt
über den Zustand der Immobilie. Unter anderem wird die



Elektroinstallation als problematisch erachtet, da sie nur noch
begrenzt funktionsfähig ist. Darüber hinaus entsprechen die
wassertechnischen Gegebenheiten den heutigen Anforderungen
nicht mehr.

Ein weiterer Aspekt, der in die Überlegungen einfließt, ist die
Möglichkeit, im neuen Konzept auch Wohnraum zu schaffen.
Schwarzenberger betont jedoch, dass das Vermieten von
Wohnungen nicht das Hauptanliegen des BRK-Kreisverbandes
ist. Wahrscheinlicher sei es, dass man verschiedene sozial
orientierte Angebote, wie beispielsweise eine Tagespflege, ins
Leben ruft. Diese Überlegungen sind Teil einer ganzheitlichen
Planung, die in den nächsten Monaten konkretisiert werden soll.

Die neuen Räumlichkeiten der Rettungswache, die vor kurzem
eröffnet wurden, haben bereits eine Welle der Begeisterung
ausgelöst. Reindl berichtet von durchweg positiven
Rückmeldungen. „Die Leute sind begeistert, es gab keine
Beschwerden“, erklärt er. Dieser Erfolg hat auch dazu geführt,
dass Kollegen aus anderen Kreisverbänden die neue Wache als
Inspirationsquelle nutzen, ein so genannter „rotkreuzinterner
Tourismus“ hat begonnen.

Finanzierungsherausforderungen und
mögliche Lösungen

Finanziell gesehen stellt die Erneuerung des Clostermann-
Hauses eine Herausforderung dar. Reindl beschreibt es als
„sportliches Unterfangen“, die Mittel zu finden, um sowohl den
Neubau als auch die möglicherweise anfallenden
Sanierungsarbeiten zu stemmen. Auch wenn die Unterstützung
von Kommunen und Fördermitgliedern vorhanden ist, müsse
darauf geachtet werden, den kleinen Kreisverband nicht zu
überfordern.

Insgesamt scheinen die Verantwortlichen des BRK-
Kreisverbandes gut gewappnet für die kommenden
Herausforderungen. „Es ist viel im Fluss“, sagt Reindl und



verweist auf die Fortschritte, die in den nächsten Monaten zu
erwarten sind. Der Neubau einer weiteren Rettungswache in
Oberammergau steht ebenfalls auf der Agenda, sodass der
Kreisverband gewiss einige Kapazitäten in Anspruch nehmen
wird, um diese Projekte voranzutreiben. 

Geplante Veränderungen im Clostermann-Haus 

Die Modernisierung des Clostermann-Hauses könnte nicht nur
die Arbeitsbedingungen der dort tätigen Ehrenamtlichen
verbessern, sondern auch die Möglichkeit bieten, zusätzliche
soziale Dienste anzubieten. Eine Entscheidung wird also mit
Spannung erwartet, während der Kreisverband sich auf ein
zukunftsorientiertes Konzept fokussiert und gleichzeitig die
finanzielle Belastung im Blick behält.

Entwicklung der Rettungsdienststrukturen
in Bayern

Die Struktur des Rettungsdienstes in Bayern hat sich im Laufe
der letzten Jahrzehnte erheblich verändert. Historisch bedingt
war der Rettungsdienst in den 1960er Jahren stark
dezentralisiert und oft von ehrenamtlichen Kräften getragen. Mit
dem Gesetz über den Rettungsdienst in Bayern von 1986 wurde
der Grundstein für eine professionelle Organisation gelegt, die
seither durch ständige Anpassungen und Modernisierungen
geprägt ist. Diese gesetzlichen Änderungen führten zu einer
Professionalisierung der Einsatzkräfte, um eine bessere
Notfallversorgung der Bevölkerung zu gewährleisten.

Der Neubau der Rettungswache in Murnau ist Teil dieses
größeren Trends, der darauf abzielt, die medizinische
Versorgung in ländlichen und städtischen Gebieten zu
optimieren. Insbesondere in ländlichen Gegenden wie
Oberbayern wird es zunehmend wichtig, moderne und gut
ausgestattete Ausbildungsstätten und Einsatzorte zu schaffen,
um sowohl Haupt- als auch Ehrenamtliche zu unterstützen.



Finanzierung und Unterstützung von
Rettungsdiensten

Die Finanzierung von Rettungsdiensten in Deutschland ist
komplex und setzt sich aus verschiedenen Quellen zusammen.
Kommunen, Land und private Träger spielen jeweilige Rollen. In
vielen Fällen wird die Finanzierung durch Zuschüsse, Spenden
und Mitgliedsbeiträge gestützt. So erhält das Bayerische Rote
Kreuz Unterstützung von den Kommunen, deren Belange die
Organisation bei ihren Planungen nicht aus den Augen verliert. 

In der aktuellen Situation in Murnau erwartet der BRK-
Kreisverband, dass bei der Modernisierung des Clostermann-
Hauses auch verstärkt auf Fördermittel zurückgegriffen wird.
Dies könnte beispielsweise durch Zuschüsse von Bund und Land
geschehen, die für die Verbesserung der Infrastruktur im
Rettungsdienst bereitgestellt werden. Die Notwendigkeit,
zusätzliche Finanzierungsquellen zu identifizieren, wird
angesichts des „sportlichen Unterfangens“ seitens des
Kreisgeschäftsführers Klemens Reindl und der notwendigen
Investitionen für die geplante Erweiterung immer relevanter.

Nutzergruppen der Rettungswache in
Murnau

Die Einrichtungen des Clostermann-Hauses in Murnau dienen
nicht nur der Rettungswache selbst, sondern auch einer Vielzahl
weiterer Nutzergruppen, die zum Teil ehrenamtlich arbeiten.
Dazu gehören die BRK-Bereitschaft, die Bergwacht, die
Wasserwacht und das Jugendrotkreuz. Diese Gruppen bieten
zusätzliche Dienstleistungen wie die medizinische Versorgung
bei Einsätzen in den Bergen oder bei Veranstaltungen an und
tragen zur allgemeinen Sicherheit in der Region bei. 

Die enge Zusammenarbeit und der Austausch zwischen den
verschiedenen Organisationen sind für die Funktionsfähigkeit
des Rettungsdienstes von großer Bedeutung. Ein Neubau oder



die Renovierung des Clostermann-Hauses könnte diese
Kooperation weiter fördern, indem moderne Räumlichkeiten für
Schulungen und gemeinsame Übungen zur Verfügung stehen.
Damit trägt die Organisation nicht nur zur Verbesserung der
Infrastruktur bei, sondern stärkt auch das Gemeinschaftsgefühl
unter den verschiedenen Gruppen.
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